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Morgen- 


Der Ka mpf der ed ee und katholiſchen 
8 Der Kampf zwiſchen der evangeliſchen und katholiſchen 
80 e, der jetzt faſt in allen Ländern Mitteleuropas theils 
— erneuerter Heftigkeit entbrannt iſt, theils unter der Aſche 
wert, iſt in der Neuzeit in ein neues Stadium der Ent⸗ 
1" ehung eingetreten. Nachdem die evangeliſchen Fürſten 
mo Volker Deutſchlands mit gewaffneter Hand in dem 
geißigjährigen Kriege der deutſch⸗evangeliſchen Kirche ihre 
wüten geſichert hatten, erloſch bald auch der geiſtige Kampf 
ger irchen und machte einer indifferenten Erſchlaffungplatz. 
gif mit dem Anfange dieſes Jahrhunderts erwachte die ev. 
uche zu neuem Leben. Neue Waffen wurden geſchmiedet: 
y Panier evangeliſcher Wiſſenſchaft wurde von den her⸗ 
ekragendſten Geiſtern vorgetragen, die Bibelgeſellſchaften 
di Miffionsvereine verpflanzten das neu erwachte Leben in 
ie dürren Gefilde heidniſchen oder chriſtlichen Aberglaubens 
ud Unglaubens. Auch der unter Katholiken zerſtreuten evan⸗ 
geliſchen Chriſten, die bis dahin von ihren Glaubensgenoſſen 
ſebendegeben waren, nahm ſich die erwachte Vereinsthätigkeit 
„end an. 
ichen Kirche auf dem Wege der Verfaſſung, mit den 
garen, die das neu erwachte politiſche Leben der Kirche bot. 
1s, gil, der evangeliſchen Kirche die verbriefte Gleichberech— 
ang mit der katholiſchen thatſächlich zu erringen und das 
ö machvolle Joch der Unterdrückung, unter dem ſie noch viel- 
ach ſeufzt, vollſtändig abzuwerfen. 55 
iR Dieſer Kampf auf dem Gebiete des politiſchen Rechtes 
N es, zu welchem ſich jetzt die ev. Kirche zu rüſten hat und 
l ſchon hier und da mit Kraft geführt wird. Die katho⸗ 
iſche Kirche, aus welcher uns aus allen ihren, von der Be⸗ 
rung mit den Evangeliſchen getrennten Gebieten bei allem 


* 


1 und kirchliche Verweſu A 11 8 weh 25 teh 5 n a d 
105 Mißgunſt in den evangeliſchen Ländern ein reiches, 
ultiges, geſundes Leben des Volkes und Staates ſich ent⸗ 
enen. Daher ſchürt der Ultramontanismus alle Flammen 
M Fanatismus an, verſchmäht in jeſuitiſcher Weiſe kein 
l. um in den evangeliſchen Gebietstheilen Terrain zu 
binnen, oder die keimenden Saaten evangeliſchen Lebens 
züsertreten. Dic alten Mittel der Concordate mit den 
rſten wurden wieder angewandt, und es ſchien der ultra- 
ontanen Partei zu gelingen, namentlich in Oeſtreich und 
aden. Aber fie hatte ſich in der Zeit verrechnet, die evan⸗ 
dische Kirche von heute iſt nicht mehr die des vorigen 
ahrhunderts. Der Widerſtand der evangeliſchen Bewohner 
udarns, der feſte Sinn der Abgeordneten Badens hat die 
ni htende Macht der Concordate zerbrochen, und mit 
fännlicher Entſchloſſenheit ringt die ev. Kirche nach ſelbſt⸗ 
andiger freier Geſtaltung. Freilich iſt nur erſt der Aufang 
macht. Den offenen und geheimen Waffen der Römlinge 
us die ev. Kirche keine andern Waffen gegenüber zu ſtellen 
Ki Wahrheit und Recht. Sie verſchmäht jede Waffe der 
wide und der Bedrückung. Aber brauche ſie nun ihre Waffen 
ganzer Energie, und laſſe fie ſich durch die maßloſen 
ergriffe der Gegner auch nicht das kleinſte ihr gebührende 
icht vorenthalten oder verkümmern. 


Landtag. 
Herrenhaus. 
28. Sitzung am 1. Mai. 
hr Die Grundſteuerberathung wurde heute fortgeſetzt. Es han- 
fe ſich zunächſt des Weiteren um den erſten der Entwürfe, be⸗ 
fend die Regelung der Grundſteuer. Die Debattte verliert 
1 er mehr den Charakter der Lebendigkeit und ergeht ſich faſt 
95 in Widerholungen der verſchiedenen Einwande gegen das 
at. Auch §. 5 des erſten Entwurfs wird bis zum Schluß der 
ha bandlungen ausgeſetzt. Es werden damit die übrigen Para- 
äphen des Geſetzes faſt ohne Diskuſſion und meiſt einftimmig 
kätvorfen. Die Debatte wendet ſich darauf zu dem zweiten der 
en beg betreffend die Einführung einer allgemeinen Gebäude 
Nee. Die Debatte iſt unerheblich, die Vertreter der Städte er- 
wen ſich nach Verwerfung des §. 3 des erſten Geſetzes gegen 
Yan Gebäudeſteuer. §. 1. des Geſetzes, welcher nach der Negier 
lin de, Vorlage alſo lautet: „Vom 1. Januar 186 . ab wird von 
g Gebäuden eine beſondere Staatsabgabe, unter der Benennung 
bibäudeſteuer“ nach den Beſtimmungen dieſes Geſetzes erhoben“, 
bee mit 128 gegen 25 Stimmen verworfen, ebenſo die Faſſung 
Abgeordnetenhauſes mit allen gegen eine Stimme abgelehnt. 

ie „Auf Anfrage des Präſidenten erklärt der Finanzminiſter, daß 
lle Regierung keinen Werth auf die Fortführung der Debatte 
ban dies Geſetz lege, es ift daſſelbe ſomit als beſeitigt zu be⸗ 
"ten, Schluß in der nächſten Nummer. 


Aber eins fehlte noch: der Kampf der evange⸗ 


8 delstag Fe 


Mittwoch den 2. Mai. 


Deutſchland. 

Berlin, 1. Mai. Se. Königliche Hoheit der Prinz Frie⸗ 
drich Karl traf heute Vormittag von Stettin hier ein und be- 
gab fi ſofort vom Bahnhof in das Palais Sr. Königl. Hoheit 
des Prinzen Karl. Ende dieſer Woche wird ſich Se. Königl. 
Hoheit wieder auf ſeinen Poſten nach Stettin zurückbegeben. 

— Die der „E. Z.“ entnommene Nachricht, nach welcher 
J. M. die Königin von England gegen Ende Auguft oder An- 
fang September hierher nach Berlin kommen würde, hat die „N. 
P. Z.“ nach neuen, aus London uns zugegangenen Nachrichten 
dahin zu berichtigen, daß die Reiſe J. Majeſtät nach Berlin höchſt 
zweifelhaft iſt; dagegen dürfte im Herbſt ein Zuſammentreffen J. 
Majeſtät mit Allerhöchſtihrer Tochter an einem anderen Punkte 
Deutſchlands, etwa am Rhein oder in Koburg, ſtattfinden. 

— Der zweite Dürgermeifter von Berlin, Geheime Regie- 
rungs⸗Rath Naunyn iſt nach längeeen Leiden geſtern Nachmittag 
verſtorben. 

— Die Militär- Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes hatte 
geſtern Abend eine mehrſtündige Berathung. Wie es heißt, will 
die Kommiſſion der Regierung vorläufig 5'% Million bewilligen. 
Ueber den Antrag Kühne (Berlin) wurde noch nicht verhandelt, 
auch hat die Regierung ihre Stellung zu dieſem Antrage nicht 
kund gegeben. a } > 
— In der geſtrigen Sitzung der Aelteſten hieſiger Kauf- 
mannſchaft wurde zunächſt beſchloſſen, gegen die neue Vorlage, 
betreffend das Gewerbeſteuergeſetz, zu remonſtriren, da man darin 
eine einſeitige Ueberbürdung des Handels und der Gewerbe er- 
blickt. Sodann trat man den Beſchlüſſen des Berliner Handels⸗ 
tages in Bezug auf Durchgangszölle, Fabrikzeichen, Poſtweſen, 
Konkurs-Ordnung, Eiſenbahnen, Schifffahrt, Waſſerzölle, Bergbau 


r und die Bergwerks⸗Angelegenheiten bei. In Bezug auf den dem 
d Landtage vorliegenden Geſetzentwurf, | N npel, 
ußeren Prunk der Modergeru ch innerer ration alex, politi⸗ ] wur de ein Mata Rer. 


utwurf, betreffend den Wechſe! 


Beſch üſſe de! 


Vorlage an den Landtag gelangen zu laſſen und zugleich bei dem 
Handelsminiſter die Einführung von Stempelmarken nochmals in 
Anregung zu bringen. Endlich wurde in der Sitzung noch Sei⸗ 
tens des Hrn. Joſ. Behrend die Aufmerkſamkeit für die Mitthei⸗ 
lung in Anſpruch genommen, daß vom 24. Mai ab jeden 25. 
des Monats ein Kaiſerlicher Dampfer direkt von Bordeaux nach 
Braſilien geht und es wünſchenswerth erſcheine, daß die preußi⸗ 
ſche Poſt- Verwaltung ebenſo deſſen Benutzung für die diesſeitige 
Korreſpondenz ermögliche, wie ſolches mit den Dampfern via 
Southampton der Fall ſei. 
Solingen, 26. April. 

ihren Jahresbericht veröffentlicht. 
werbthätigkeit der hieſigen Waffenfabriken dürfte es von Intereſſe 
ſein, demſelben einige Angaben zu entnehmen. England beginnt 
die Vorzüge der Solinger Waffen mehr und mehr zu würdigen, 
denn es haben ſechs Fabrikanten in mehr oder weniger großem 
Maßſtabe Lieferungen kontraktlich übernommen, deren Ausführung 
noch mehrere Jahre dauert. Es befindet ſich zum Zwecke der Kon- 
trolle und Abnahme gegenwärtig ein engliſcher Kavallerie-Kapitän 
und acht Reviſoren hier am Platze. Die Hauptgattungen der zu 
liefernden Waffen find Marinemeſſer und ſogen. Bajonnetſäbel, 
welche in den meiſten indiſchen Regimentern ſowie bei den neuen 
Bürgerſchützen eingeführt ſind. Das jährlich hier fertig werdende 
Quantum dieſer Säbel iſt auf 60,000 Stück im Werthe von 
240,000 Thlr. anzunehmen. Oeſtreich hat beträchtliche Partieen 
Klingen von hier bezogen, da ſeine Fabrikanten nicht im Stande 
ſind, dieſelben in der hier erreichten Güte und Brauchbarkeit zu 
liefern. Nach erfolgtem Frieden iſt Italien ein guter Abnehmer 
geworden und auch die deutſchen Bundesſtaaten haben beträchtliche 


Partieen bezogen. 
Oeſtreich. 


Wien, 29. April, Die öſtreichiſchen Blätter intereſſiren 
ſich ſehr dafür, daß die Plane des preußiſchen Kriegs-Miniſters 
in vollem Umfange durchgeführt werden, und von ihrem Stand- 
punkte aus, da fie wünſchen müſſen, daß die preußiſchen und öſt⸗ 
reichiſchen Zuſtände möglichſt aſſimilirt werden, mögen fie nicht 
Unrecht haben. Aber wenn die Wiener Zeitung ſich ſchreiben läßt, 
jene Plane würden durchgeführt werden, der preußiſche Landtag 
möge ſeine Zuſtimmung dazu geben oder nicht, ſo beruht eine 
ſolche Nachricht, die freilich auch in gewiſſen preußiſchen Blättern 
zu leſen war, auf einer völligen Unbekanntſchaft mit der preußi⸗ 
ſchen Verfaſſung. 1 

Italien. 


Heute liegen keine bemerkenswerthen Aufſchlüſſe über Sein 
oder Nichtſein der Konferenz vor; doch erſcheint die Mittheilung 
des „Bund“, als habe Frankreich der Schweiz 50 Millionen Enz. 
ſchädigung für die Neutralitätsrechte auf Chablais und Faucign 
angeboten, der Independance unglaublich. Zwiſchen dem Kaiſer 
der Franzoſen und Viktor Emanuel beſteht im Uebrigen nicht pas 
herzlichſte Verhältniß, und wenn das Gerücht der Armonia: der 


Die hieſige Handelskammer hat 


8 H an⸗ 


1 ei als Amendement zur Regierungs⸗ 


Bei der Bedeutſamkeit der Ge- 
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Ausgabe. 


Kaiſer Napoleon habe Victor Emanuel durch eine telegraphiſche 
Depeſche oder durch ein eigenhändiges Schreiben dringend vom 
Beſuche der Romagna abgerathen, auch nicht begründet iſt, ſo fehlt 
es doch nicht an Anzeichen, daß in Italien in Folge der Bor- 
gänge in Nizza und Savoyen eine tiefe Verſtimmung gegen die 
„Großmuth“ des Napoleoniden Platz gegriffen hat. Cavours 
Schritte werden in Turin und Mailand ſcharf beobachtet, und die 
Oppoſition iſt im Zunehmen begriffen. Das Reſultat der Ab- 
ſtimmung in Savoyen iſt am 26. April in Chambery amtlich ver⸗ 
kündigt worden; danach haben von 135,449 eingeſchriebenen 
Wählern 130,533 mit Ja, 235 mit Nein geſtimmt; der nichtigen 
Stimmzettel waren 71. Nach Beendigung der ſavoyiſchen Ange- 
legenheit wird allem Anſcheine nach die römiſche Frage wieder in 
den Vordergrund treten, da es ſich beſtätigt, daß bereits ſeit ſechs 
Wochen lebhafte Verhandlungen über den Abzug der Franzoſen 
gepflogen werden. Indeß ſchenkte der Papſt Mſgr. Merode ſein 
Vertrauen, Lamoriciere's Thätigkeit begann, in Belgien wurde die 
neue römiſche Anleihe zu Stande gebracht, und die Regierungs- 
Partei ſieht ſich mehr und mehr durch die Mitwirkung der fran⸗ 
zöſiſchen Legitimiſten u. ſ. w. geſtärkt. Als neueſtes Faktum die⸗ 
ſer Art wird der Wiener Zettung aus Rom, 20. April, gemel⸗ 
det: „Eine Geſellſchaft Franzoſen ſtellte dem General Lamoriciere 
50,000 Fr. monatlich für 12 Monate zur Verfügung, welche zur 
Befeſtigung Ancona's verwandt werden ſollen.“ General Lamo⸗ 
riciere hofft durch ſeine Reformen bedeutende Erſparniſſe zu er⸗ 
wirken. Unter Anderem fand er, wie der Independance aus Rom 
geſchrieben wird, in die Armeeliſte nicht weniger als 2527 Offi- 
ziere und Soldaten eingetragen, die nie gedient hatten oder längſt 
durchgegangen waren, doch für welche regelmäßig Sold ausgezahat 
wurde. 

Ueber die Stimmung auf der Inſel Sicilien entwirft ein 


Fremder, 


handelt die Inſel als eine eroberte Provinz im ſchlimmſten Sinne 
des Wortes; Polizeiwillkür, Sbirrenfrechheit und Uebermuth der 
Königlichen Truppen, die vom Hofe aus ſtets und in allen Fällen 
unterſtützt und beſchützt werden, laſſen die Sicilianer nicht zu Athem 
kommen. Die Verhaftungen nahmen immer maſſenhafter zu und 
hatten häufig einen durchaus perſönlichen Charakter; die Private 
rache ſpielte eine große Rolle. Die Palermitaner hatten ihre Freude 
über die Niederlage der Oeſtreicher bei Solferino zu lebhaft ge- 
zeigt, dazu kam das Attentat auf Maniscalco, der nun ſeiner per⸗ 
ſönlichen Erbitterung ſo die Zügel ſchießen ließ, daß Ende März 
allein in Palermo 1500 politiſche Verdächtige in den Kerkern 
ſchmachteten und jeder Tag neue Tendenz-Prozeſſe brachte. Unter 
den Verhafteten befinden ſich Brüder, die Monate lang in Einzel- 
haft gehalten wurden, weil ‚fie Brüder hatten, die verdächtig ſchle⸗ 
nen und gegen die ſie Enthüllungen zu machen ſich weigerten. Als 
nach Verhaftung ſeines Bruders ſich der angeſehene Advokat Mag- 
liocco zu Maniscalco verfügte und fragte, er wünſche zu wiſſen, 
was gegen ſeinen Bruder vorliege, um deſſen Vertheidigung vor⸗ 
zubereiten, entgegnete Maniscalco: „Wer hat Ihnen denn geſagt, 
daß die Sache vor Gericht kommt?“... „Nun, es ſcheint mir 
doch, daß nach den Geſetzen. ..“ „Ei, die Polizei ſteht über dem 
Geſetze!“ entgegnete der Polizei-Direktor. Endlich wurde es ſelbſt 
dem ſchwachen, aber ehrlichen Vice-König zu bunt; er eilte nach 
Neapel, um mildere Anordnungen durchzuſetzen. Maniscalco kam 
ihm zuvor. Während der Vice-König in Neapel war, führte die 
Polizei, die von den Planen der Unruhigen unterrichtet war, am 
Morgen des 4. April den Kampf früher herbei, als die Verſchwo⸗ 
renen beabſichtigten. Auch dieſer Berichterſtatter beſtätigt, daß die 
Truppen während der Kampfestage häufig Furcht verriethen, 
ſchlechte Mannszucht hielten und ihr Hauptaugenmerk aufs Plün- 
dern gerichtet war. Der Kampfruf der Inſurgenten war über- 
wiegend unioniſtiſch: „Es lebe Italien! Es lebe die Einverlei- 
bung!“ Beim Sicilianer vom alten Schlage fand dieſer Ruf keinen 
rechten Anklang. j 
Frankreich. 

Paris, 29. April. Dem Vernehmen nach wird Frankreich 
der Schweiz auf dem Kongreſſe keine ernſtlichen Konzeſſionen ma- 
chen und ſich höchſtens dazu verſtehen, keine regulären Truppen in 
die neutraliſirten Provinzen zu legen. Doch iſt es ſicher, daß die 
Berner Regierung vor der Hand nicht die Abſicht hat, zu den 
Waffen zu greifen. Es ſcheint Alles ruhig, und ſo, wie man es 
in Paris wünſcht, ablaufen zu wollen. Die Schweiz ſelbſt wird 
aber ſcharf überwacht. 

Bekanntljch fanden die Franzoſen bei der Eroberung der 
Stadt Algier in der dortigen Kasbah einen Schatz von 48 
Millionen Franken, der dem franzöſiſchen Staatsſchatze einverleibt 
wurde. Ein gewiſſer Herr v. B. will jetzt herausgebracht haben, 
daß der Dey von Algerien bei Beginn des Krieges 10 Mill. 
in einen Garten vergraben habe. Die nöthigen Nachforſchungen 
zum Auffinden dieſer Summe ſollen nun gemacht werden. Beſtä⸗ 
tigen ſich die Angaben des Hrn. v. B., ſo wird dieſer den dritten 
Theil der Summe erhalten. 


N welcher drei Monate in Palermo verweilte, in der „In 
dependance Belge“ ein grauenhaftes Bild. Die Regierung be- 


Spanien. 

Aus Madrid vom 28. April, Abends, wird durch telegra- 
phiſche Depeſche beſtätigt, daß am 26. d. Mts. der Friedens- 
Vertrag zwiſchen Spanien und Marokko unterzeichnet wurde. 
Bis zur Abtragung der Kriegsentſchädigung bleibt die baskiſche 
Diviſion in Tetuan. O'Donnell wird zum 29. in Madrid zurück- 


erwartet. 
Schweden und Norwegen. 

Chriſtiania, 24. April. Die Storthings-Kommiſſion 
für die Statthalter-Frage hat eine Adreſſe an den König vorge— 
ſchlagen, deren Annahme zu ernſten Zerwürfniſſen zwiſchen den 
Vertretungen der beiden vereinigten Reiche führen könnte. Es 
heißt in derſelben unter Anderem: — 

„Nach dem eben ſo unerwarteten wie die Union gefährdenden 
Beſchluſſe, zu dem die ſchwediſchen Stände gekommen ſind, iſt es 
die Pflicht des Storthings, vor Ew. Majeſtät ſeinen Schmerz über 
die Mißverſtändniſſe, welche das, was Natur und Geſchichte ver— 
einigt haben, zu trennen drohen, ſo wie die tröſtliche Ueberzeugung 
auszuſprechen, daß Ew. Majeſtät mit Weisheit vorübergehende 
Stimmungen gegen Forderungen der Wahrheit und Gerechtigkeit 
abzuwägen wiſſen. Treu gegen den eingegangenen Pact, hat das 
norwegiſche Volk niemals ſeine Pflichten gegen Schweden und 
Schwedens Volk verläugnet; treu gegen ſich ſelbſt und ſeine ver- 
faſſungsmäßige Freiheit, wird es niemals ſeine Ehre und Selbſt— 
ſtändigkeit verläugnen.“ 

Und dann lautet die für die Auffaſſung der Frage von 
Seiten Norwegens bezeichnende Schluß alſo: 

„Vollkommen verſichert, daß Ew. Majeſtät mit uns die un⸗ 
veränderliche Meinung theilen, daß jeder Verſuch von Seiten 
Schwedens zu einem Einſchreiten unter Verhandlungen, welche die 
norwegiſche Verfaſſung betreffen, ein politiſcher Uebergriff iſt, der 
mit Kraft von Norwegens Könige, ſo wie von Norwegens Volke 
zurückgewieſen werden muß, kann das Storthing es nicht billigen, 
daß Ew. Majeſtät Räthe in ihren Auslaſſungen vor Ew. Majeſtät 
Rückſicht nehmen zu müſſen geglaubt haben auf die Forderungen 
der ſchwediſchen Stände und die Frage wegen Reviſion der Unions 
Verhältniſſe. Das Storthing kann ſich eben ſo wenig verhehlen, 
daß das Große und Ernſte in den Stellungen und Verhältniſſen 
ein kräftigeres Auftreten von Seiten der Räthe Ew. Majeſtät 
wünſchenswerth gemacht hätte.“ 

Das Mißtrauens - Votum gegen die Stockholmer Abtheilung 
des Staatsrathes iſt nur mit 8 gegen 7, die übrige Adreſſe aber 
einſtimmig von der Kommiſſion angenommen worden. 


Dänemark. 

Kopenhagen, 28. April. Ein Provinzialblatt bringt 
von einem „hochſtehenden Manne“ in Schweden folgende Privat- 
mittheilung über die in jüngſter Zeit zwiſchen Dänemark, Frank- 
reich und Schweden gepflogenen, und wie es ſcheint, noch nicht 
ganz zu einem Abſchluſſe gelangten Unterhandlungen: „Da Dä— 
nemark nicht gewillt iſt, den jüngſten Bundesbeſchlüſſen nachzu- 
kommen, und deshalb weitere Verwickelungen, und namentlich die 
unter den jetzigen Umſtänden ihm überaus mißliche Exekution 
fürchtet, jo hat es Schritte gethan, um ſich im Voraus der Bun- 
desgenoſſenſchaft Frankreichs und Schwedens zu vergewiſſern. 
Louis Napoleon erklärte ſich darauf zu einer Allianz mit Däne— 
mark und Schweden, jedoch nur auf der Grundlage voller Gegen— 
ſeitigkeit, ſo daß die Allianz eine offenſive und defenſive würde, 
bereit. Ein ſolches Schutz- und Trutzbündniß fand das hieſige 
Kabinet denn doch etwas bedenklich, und in Stockholm weigerte 
man fi) entſchieden, jo weitgehende Verpflichtungen zu über— 
nehmen. Schweden hat alsdann ſich erboten, durch einen Vertrag 
Dänemark zu verſprechen, daß es bereit ſei, im Falle der Bund 
zu einer Exekution in Holſtein ſchreiten ſollte, alsbald, ſo wie die 
däniſche Regierung es verlangen ſollte, ſchwediſche Truppen nach 
Schleswig überzuſetzen und ein ſchwediſches Geſchwader in die dä— 
niſchen Gewäſſer abzuſenden; vorausgeſetzt, daß die Mehrzahl der 
Mächte, welche das Londoner Protokoll vom 8. Mai 1852 unter- 
zeichnet haben, nicht gegen den Abſchluß eines ſolchen Vertrages 
Widerſpruch erhebt. Louis Napoleon hat ſich darauf bereit er- 
klärt, nicht blos dieſem Abkommen nicht entgegenzutreten, ſondern 
ſich auch in dieſem Sinne bei England und Rußland zu verwen- 
den. Vorher hat der Kaiſer jedoch eine mündliche Unterredung 
mit einem der däniſchen Prinzipal-Miniſter gewünſcht, und da es 
auffällig geweſen ſein würde, wenn der Konſeil-Präſident und Mi- 
niſter des Auswärtigen, Hall, ſich perſönlich nach Paris begeben 
ſollte, ſo zog man es vor, den „ſchlauen“ Monrad — der be— 
kanntlich das jetzige Kabinet gebildet hat und neben Hall das 
wichtigſte Mitglied deſſelben iſt — dieſerhalb nach Paris zu ſen— 
den. Die Miſſion ſoll ganz nach Wunſch ausgefallen und die 
Unterhandlungen dem völligen Abſchluſſe nahe ſein.“ Inwieweit 
dieſe Mittheilungen als begründet anzuſehen find, müſſen wir da- 
hingeſtellt ſein laſſen. Gewiß iſt jedenfalls, daß zwiſchen Louis 
Napoleon und Monrad über die deutſch-däniſche Frage verhandelt 
worden iſt. 

i Türkei. 

Konstantinopel, 21. April. Der Sultan fährt fort, 
dem Herzog von Brabant zu Ehren alles Erdenkliche aufzubieten. 
Der Schluß des Ramazans gibt dazu viel Gelegenheit. Am Mitt— 
woch Abend, am ſogenannten Lichter Abend, wo dem Sultan eine 
neue Frau geſchenkt zu werden pflegt, war am Ufer von Tophane 
eine prachtvolle Illumination und ein ſchönes Feuerwerk. 
darauf hat der Sultan auf der aſiatiſchen Küſte in der Ebene von 
Hayder-Paſcha einen Theil der Garniſon (15,000 Mann) Infan- 
terie, Cavallerie, Artillerie und Scharfſchützen im Feuer manövriren 
laſſen. Das türkiſche Heer hat in der Bekleidung eine ſehr vor- 
zheilhafte Aenderung erfahren. An Stelle der plumpen und ſchwe— 
ren Gamaſchen mit langen Hoſen iſt das Syſtem der Zuaven an- 
genommen worden. Morgen iſt Bairam, das Wetter iſt ſeit geſtern 
ſo mild und ſchön nach dem Regen geworden, daß man ſich einen 
glänzenden Zug verſpricht. Die griechiſchen Oſtern haben geſtern 
mit dem Balhkly Feſte geſchloſſen. In Galata wurden zwei Tſcher⸗ 
keſſen von Griechen ermordet. Griechiſche Knaben hatten ſich da- 
mit ergötzt, Raketen dem Erſten, Beſten zwiſchen die Beine zu 
werfen; das thaten fie auch wiederholt einem alten Tſcherkeſſen. 
Dieſer gab den Knaben eine Ohrfeige. Sofort ſtürzten alle Grie⸗ 


Tags 


chen über den Mann her, und der Unglückliche erlag bald ihren 


Streichen; ein erwachſener Sohn des TCſcherkeſſen, der ein Beil 
zum Holzhacken hatte, eilte ſeinem Vater zu Hülfe, erhielt aber 
auch einen Stich, ſpaltete jedoch, ehe er hinfiel, einem Griechen 
den Schädel. Viel wird von einem Morde geredet, der noch ein 
Geheimniß iſt; es ſind nämlich in dem Schutt, der aufs große 
Campo von Pera hinausgetragen wird, die zerſchnitienen Glieder 
eines Mannes gefunden worden. Man will einen vermißten hohen 
Beamten, deſſen ſehr ſchöne junge Frau kecke Intriguen auf den 
Bällen angeſponnen, darin erkannt haben. 


Provinzielles. 
Stettin, den 1. Mai. 


Heute Nachmittag kamen mit dem Berliner Bahnzuge 200 
Arbeiter an, welche morgen mit dem Dampfſchiffe „Tilſit“ nach 
Riga befördert werden, um dort zu Eiſenbahnbauten verwendet zu 
werden. Die Arbeiter ſind ſämmtlich aus Berlin und Umgegend, 
dort von dem Maurermeiſter Ramlow, als Entrepreneur der Ar- 
beiten, auf vorläufig 4 Monate angenommen und erhalten, außer 
freier Ueberfahrt und Beköſtigung während derſelben, in den erſten 
zwei Monaten täglich 1 Thlr., in den letzten zwei Monaten 1 Thlr. 
5 Sgr. Lohn. 


Stadttheater. 


Den Schluß der diesmaligen Theaterſaiſon, ſowie den Schluß 
der Vorſtellungen unter der Direktion des Herrn Hein bildete die 
heutige, die als die ſeines letzten Auftretens am hieſigen Orte 
angekündigt war. Wir glauben es ihm gern, wenn er hier zum 
letztenmale die Bretter zu betreten wünſcht, des Schickſals Gunſt 
hat ihm hier nicht gelüchelt; mag Manches eigenes Verſchulden 
ſein, wir wollen nicht darüber rechten; hauptſächlich waren es aber 
die hieſigen Verhältniſſe, welche das Beſtehen, das Gedeihen eines 
Mannes nicht erlaubten, der für die Kunſt lebte und aus unſerm 
Theater ein Inſtitut gemacht hat, welches ſeinen Ruf in weite 
Fernen verbreitet hat. Sehen wir von feinen ausgezeichneten Di- 
rektions- und Regie-Talenten ab, jo hat uns die heutige Vorſtel- 
lung — ein Akt der Karlsſchüler, in welchem Hein den Herzog, 
und „der Oheim“ in welchem er die Titelrolle ſpielte — auch ge- 
zeigt, welch trefflichen darſtellenden Künſtler wir verlieren. Wir 
wollen in die Darſtellung nicht näher eingehen, wir waren 
zu traurig geſtimmt, um uns unbefangen derſelbeu hingeben zu 
können. Nur ſoviel wollen wir mittheilen, daß dem Scheidenden der 
lebhafteſte, ungetheilteſte Beifall zu Theil wurde. Ergreifend war 
aber der Augenblick, als nach dem Schluß der Vorſtellung der 
ſtürmiſch Gerufene einige von Thränen uud innerer Bewegung 
oft unterbrochene Abſchiedsworte an das zahlreiche Publikum rich- 
tete. Dreizehn Jahre habe er an dieſer Bühne zugebracht, die 
beſten Jahre ſeines Lebens, aber er könne auch ſagen die trübſten; 
er ſcheide ſchweren Herzens von einem Orte, wo jeder Spahn, 
jeder Fetzen Leinwand, jeder Knopf, jede Litze ſein Werk ſei. Wenn 
er in der letzten Zeit Manches gethan habe, wofür ihm Vorwürfe 


gemacht werden könnten, jo hätte dies in den Verhältniſſen ge- | 


legen, und man möge bedenken, daß dieſe auch einen Menſchen 
wider deſſen Willen treiben könnten. Trotz der trüben Erfahrungen 
bleibe aber doch ſein Herz hier zurück und bitte er, ſeiner in Liebe 
gedenken zu wollen. Schließlich empfahl er die neue Direktion der 
Gunſt des Publikums, und bat fie durch zahlreichen Beſuch zu 
unterſtützen; nur dieſer könne das hieſige Theater halten, außer 
dieſer bedürfe es keiner Stütze. 

Wir wünſchen Herrn Hein in ſeiner neuen Stellung gün⸗ 
ſtigere Erfolge, als ihm hier zu Theil wurden. 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 


* Album plattdeutſcher Gedichte. Min.⸗Ausg. geb. 
mit Goldſchnitt. Ladenpreis 1 Thlr. 15 Sgr. Verlag von E. 
Schotte u. Co. in Berlin. Uleberall regt ſichs, jo weit die deutſche 
Zunge niederſächſiſch klingt, vom Rhein bis zu dem Harz, vom 
Dollart bis zur Oſtſee, ja im fernen Siebenbürgen, die alte 
Mutterſprache, das Platte oder Niederdeutſche, zu halten, zu be- 
feftigen, zu verjüngen, daß ihr die jüngere Schweſter, das ſtolze 
Hochdeutſch, nicht, wie den Gang, ſo auch das Leben ſtreitig mache 
und ſie verdränge zu den ausgeſtorbenen Sprachen. Nicht erſt ſeit 
„Klaus Groths Quickborn“ iſt dieſe neue Regſamkeit erwacht, 
nicht aus ſeinem Jungbrunnen brauchte erſt getrunken zu werden: 
im Gegentheil, dieſer ſelber iſt nur ein Zeichen des erwachten 
Lebens, ſeine Lieder ſelbſt ſind die Kinder der erwachten Liebe zu 
der ſchönen Aſchenbrödel, die ſo lange in unſerer Nähe weilte, 
daß man ob der Gewohnheit ihrer Reize nicht achtete, bis endlich 
ein Irgendwer ſie wieder entdeckte und Alles über die eigene 
Blindheit ſtaunte! Nun aber ſind rührige Anbeter der alten ehr— 
würdigen, ſo wortreichen plattdeutſchen Sprache aufgeſtanden, welche 
eben durch deren literariſche Pflege, beſonders auf dem Felde der 
Poeſie, zeigen, daß fie auch als Schriftſprache jo gut wie die hoch- 
deutſche zu gebrauchen und darin vortreffliche Produkte aufzuweiſen 
hat. Jeder neue Meßkatalog erhärtet die Wahrheit der Behaup— 
tung mehr, daß die Blüthe der plattdeutſchen Literatur ſich vor— 
nehmlich während der letzten Jahre mehr und mehr und ſchon 
weit entfaltet hat. Eine große Anzahl mehr oder weniger treff— 
licher poetiſcher Werke find erſchieneu und wurden mit ſo großem 
Beifall von allen Freunden des Plattdeutſchen anfgenommen, 
daß die meiſten derſelben mehrfache Druckauflagen erlebten. 

Bei dem gerade jetzt jo lebhaften Intereſſe für die platt- 
deutſche Sprache glauben wir, daß es wohl an der Zeit iſt, aus 
dem großen Garten der plaftveutjchen Literatur einige Blüthen 
und Kernfrüchte eingeſammelt und dieſelben zu einem Bouquet in 
einem Körbchen vereinigt zu ſehen; daß der Zeitpunkt gekommen 
iſt, wo ſich der Mangel eines Buches herausſtellt, welches das 
Vorzüglichere der plattdeutſchen Poeſien, das bisher nur in ein- 
zelnen, verſchiedenen Zeitſchriften und Werken zerſtreut lag, in ei- 
ner Anthologie darbietet. Dieſes Album wird wegen ſeiner vor— 
trefflichen mannigfaltigen Auswahl, welche dem decenten Humor 


des Schalkes nicht weniger, als dem kernigen Ernſt des Lebens 
uud den Klängen der Liebe und Treue durchaus Rechnung trägt, 


ſich gar bald zahlreiche Freunde und Freundinnen erwerben, und 
wird ſicherlich um jo mehr Anklang finden, als die Erſcheinung 
deſſelben eine neue, bisher noch nicht hervorgetretene iſt, und au 
eben deswegen dem Publikum, das jetzt bei einer Ueberfülle von 
Albums hochdeutſcher Gedichte rückſichtlich der Wahl zu Feſtgeſchen⸗ 
ken ſehr oft in Verlegenheit iſt, angenehm und erwünſcht ſein. 

——. ̃ —üuü—7˙ ˙*— . ˙ ˙⅛˙— . ——— . * — N 


Vermiſchtes. 

Die Ztg. f. N. meldet aus Frankfurt: „Als im vorigen 
Monat die Soldaten des preußiſchen 38. Regiments, die „Acht⸗ 
unddreißiger“, lauter Schleſter, Frankfurt verließen, ohne ihre Nach 
folger, die „Dreißigrr“, Rheinländer, vorher geſehen zu haben, 
ſchrieben ſie doch in ihren Kaſernen-Zimmern auf die Wände ihret 
Bettſtellen die Namen ihrer Mädchen nebſt Wohnung und den 
Brunnen des Stelldicheins, ihren Nachfolgern im deutſchen Bun 
desdienſte die Nachfolge auch in ihre Herzens-Verhältniſſe kame“ 
radſchaftlich bereitwillig einräumend.“ 

— — . — — — ᷣjÜg§«˙i . , 
Telegraphiſche Depeſchen. 

Wien, 1. Mal. (W. T. B.) Die heutige „Wiener dei’ 
tung“ enthält ein Kaiſerliches Handſchreiben vom 29. April, durch 
welches zu lebenlänglichen außervrdentlichen Reichsräthen ernann 
werden: Erzbiſchof Rauſcher, Fürſt Adolph Schwarzenberg, General 
Franz Fürſt von Liechtenſtein, Fürſt Vincenz von Auersperg, Graf 
Franz Hartig, General Graf Haller, Graf Georg Apponyi, Feld’ 
marſchall⸗Lieutenant Graf Degenfeld, Baron Sokeſevits. Ferner 
wurden 38 zeitliche außerordentliche Reichsräthe ernannt, darunter 
für Ungarn: Graf Barkoczy, Baron Eötvös, Baron Bay, Georg 
von Maflath, Paul von Somſich, Bürgermeister Toperczer; für 
Böhmen: Graf Clam Martiniz, Albert Noſtiz, Präſident der Han? 
delskammer in Reichenberg Trenkler; für das lombardiſch-venetia⸗ 
niſche Königreich Graf Mocenigo, Baron Cigno. 

Die heutige „Wiener Zeitung“ enthält ferner: Se. Mal. 
der Kaiſer hat mit Entſchließung vom 22. v. M. in Vollziehung des 
$. 4 des die Proteſtanten betreffenden Patentes angeordnet, da 
die Abtheilung des Kultusminiſterii, welche aus evangeliſchen 
Glaubensgenoſſen beſtehen fol, unverzüglich in Wirkſamkeit trete 
und daß derſelben auch evangeliſche Schul- und Kirchenangelegen“ 
heiten anderer Kronländer zugewieſen werden. Die erwähnte 
evangeliſche Abtheilung des Kultusminiſterit fol vorläufig aus 
Räthen beſtehen, deren Ernennung bereits erfolgt iſt. 

London, 30. April. (W. T. B.) In der heutigen 
Sitzung des Oberhauſes erwiderte der Unterſtaatsſekretär der aus 
wärtigen Angelegenheiten Lord Wodehouſe auf eine desfallſige 
Anfrage Lord Clanricarde's, daß eine Konferenz in Betreff SM 
voyens vorgeſchlagen worden, daß es aber noch nicht entſchieden 
ſei, ob dieſelbe ſtatthaben werde. Auch über den Zeitpunkt und 
den Ort des Zuſammentritts derſelben ſtehe noch nichts feſt. 

— 1. Mai. (W. T. B) Nach der heutigen „Morning“ 
Poſt“ würde der Herzog von Argyl den Lord Elgin proviſoriſch 
erſetzen, und würde dieſer nach England zurückkehren, wenn Ching 
das Ultimatum, zu welchem eine Friſt von 30 Tagen geſetzt wor“ 
den iſt, annehme. % — 

Pera, 30. April. (W. T. B.) Das „Journal de Con“ 
ſtantinople“ dementirt offiziell die Nachricht der „Genueſer Ztg.“ 
indem es erklärt, daß von Seiten Piemonts kein Schritt bei der 
Pforte zur Anerkennung der italienifchen Annexion geſchehen ſel. 

Der Herzog von Brabant iſt ſo eben auf einem ihm von 
dem engliſchen Geſandten Sir Bulver zur Verfügung geſtellten 
Dampfer nach Venedig abgereiſt. ’ 

— —.. T——k„—!— . a 5 . 
Börſen⸗Berichte. 5 

Berlin, 1. Mal. Weizen loco 66-75 Thlr. pr. 2100pfd- 

Roggen loco 49½½ — 50% Thlr. pr. 2000pfd. bez., Früblah 

48 48% — / Thlr. bez. u. Br., 48% Gd, Mai- Jun lt: 
Thlr. bez., 48½ Br., 48 ¼½ Gd., Juni-Juli 48—°, Thlr. bez., N 
Br., 48 ½ Thlr. Gd., Juli-Aug uſt 48 Thlr. bez. u. Gd., 38 
Bye e 481, Thlr. bez., September- Oktober 470 
—4 r. bez. 
Gerſte, ed und kleine 39—46 Thlr. pr. 1750pfd. 6 
Hafer loco 29 — 33 Thlr., Lieferung pr. Frübiabr 257 0 
Thlr. bez, Mai-Juni 28½ Thir, bez. u. Gd., Zuni-Juli 2314 SO 
bez. u. Gd., Juli-Auguſt 27½ Thlr. Gd. 

Erbſen, Kochwaare und Futterwaare 4755 Thlr. 0 

Rüböl loco 10%, Thlr. Br., April Mai und 8 4 


Gd., September - Oltober 11 —2½ Thlr. bez, „ Ok, 
BR. 8 1 5 Gd., 


Spiritus loco ohne Faß 17%, Thlr. bez, Mai u. Mal. 
d 1 5 
G 


Roggen flau und Preiſe weichen. 

Ctr. — 2590 

A Gek. ca. 350," 
wart. 


dig 
Poſen 30. April, Roggen feſt bei einigem Uuſatz, gekünd e 
50 Wiſpel, Regulirungspreis 440% Rt., pr. Mai % 5 Rt. bes 


Juni-Juli 44% Rt. bez., Juli-Auguſt 45%, Rt. Gd. vigt 
Spiritus (pr 8000 pCt. Tralles) ſchwach behauptet, aetünb 
18,000 Quart, Reguliruugspreis 161%, Rt., loko (ohne Faß) Zul 


16 ¼ Rt., mit Faß pr. Mai 16½ Rt. bey‘, Br. u. Gd., 
17% It. bez. u Gd., 14 Br., pr. Juli 17 Rt. bez., pr. Augu 
1½ Nt. bez bt, be⸗ 
Berlin, 1. Mai. Die Börſe war Anfangs ſehr bele gen 
ſonders für Eiſenbahnen, in denen noch einzelne Coursiteigett aber 
ſtattfanden; ſpäter ermattete die Haltung ein wenig, wueicht⸗ 
zum Schluſſe wieder ſehr feſt. Kredit⸗Aktien blieben stiller, d nd ein 
ſche Effekten waren nicht unbelebt. In preußischen Fonds fa 
mäßiges, in Weachſeln ein ſebr lebbaftes Geſchaäſt ſitt. 


ſt 


Barometer- und Thermometerstand 
bei C. F. Schultz & Comp. 


Morgens 
0 6 Uhr. 


& 
240,11, | 341,08 
342,18 |. 342,24, 
4,9° £ 9,8, 
4,5° 11,6 


bende 
10 Uhr. 


1 Mittags 
April. 2 Uhr. 


1 
342,7, 


342,58 


5,0 
5,4 


29 
30 
29 
30 


Barometer in Pariser Linien 
auf 0% reduzirt. 
Thermometer nach Réaumur. 


8 
Be Berliner Börse vom I. Mai 1860. 
Ä Eisenbahn - Aetien. Prioritäts - Obligationen. Bank- und Industrie- Papiere. 
maten, Mastricht 4 161, bz Niederschl.- Märk. 4 90½ bz Aachen - Mastricht4 - 6 Cöln-M. IV. Emiss. 4 |, 791, bz Pr. Bank-Anthl. 4 ½ (127 ¼ bz Leipz. Crdb.-Act.ſ4 58 ½ B 
Be erd.-Rotterd. 4 74 bz do. Zweigbahn 4 — do. II. Serie---4 |— 6 Niederschl-Mrk. . 4 | 90%, B Berl. Kass.- Ver. 4 116 ½ 2 Dessauer do. 4 17% bz 
g.-Märk. A. 4 78%, bz Nordb.-Fr.-Wilh. . 4 50 ½ bz Bergisch-Märk. . 5 101 ½ G do. convert. 4 903, ba Pomm. R.-Prvb. 4 65 6 Oesterreich do. 5 71 ½ bz 
Berli 0. 8.4 Oberschl. Lt. A. C. 3 ½ 123 bz do, II. Serie 5 1001, G do. do. III. Ser. 4. — 6 Danziger do. 4 82½ B Genfer do. 4 28 bz 
0 nhalt 04 107¼ bz do. Lt. B. . 3½ 112 B do. III. do. 3 ½ 72 bz do. do. IV. Ser. 5 B Königsberg do. 4 | 821, B Dsc.-Com.-Ant. . 478% bz 
5 Hamburg . 4 105%, 8 Oest.-Frz. Stb... . 5 139 bz Berlin-Anhalt 4 95½½ G Oberschles. Lt. A.4 91 / G Posener do. 4 75 ½ 6 Berl. Hdl.-Ges.. 4 77 ½ G 
de: Etsd.-Magadb. 4 129 ½ bz Oppelu-Tarnow. - 4 32% B do. do. 5 99 B do. Lt. .. +» 3½ 78 ½ 8 Mag deb do. 4 74½ bz Schles. Bankv. . 473 ½ G 
11 Stettiner * 4 100 B Pr. Wilh. (St. 94 51 B. do. Hamburg 41,102 8 do. Lt. D. 4 84% baz Rostock 4 100 6 Waaren-Crd.-Ges.— | 90%, B 
11 „Sechov.-Erb. . 4 83 ½ bz Rheinische alte 4 81½ bz do. II. Emiss . 4½ 1011, G do, Lt. E. 3½ 72 ½ bz Hmb. Nrd.-Bank 4 82 B Ges. f. Fabr. von 
lis Neisse r 4 57 bz do. neueste 5 — — do. Ptsd.-Magd do. Lt. FE. 4½% 89 ½ bz do. Vrns.- do. 4 | 97%, G Eisenbahndb. -|5 | 60 b 
” u. Minden . . 4 131 bz do. St.-Prior.. 4 — 6 Lt. A. B. 89¼ G Oesterr.-Franz. . 3 254 B Bremer Bank 4 | 9514 G Dss. Cnt.-Gas.-A. 5 85 B 
add. (Wb.) 4 31 bz Rhein- Nahe - 4 44% bz do. Lt. CO. 9831, bz Rhein. Pr.-Obl. 4 — B Darmstadt 4 63 baz Minerv.-Bgw.- A.][5 | 291, bz 
V 
„Wittenb. . bz Thüringer : +++ ++ . 0. ettin G. targard-Posen 4 803, 
ecklenburger...)4 | 49” bz 1 5 do. „do. . 83% @ a0. II. Fmiss... 4% 90% G Lone By — — — 
Cöln Minden q 4½ — B do. III. do. ½ B ouisd'or ... 26 r. Ben. m. R. 9974 
1 Preussische Fonds. do. II. Emiss. 4 102%, B Thüringer 475 100% G Gold pr. Zollptd.— G do. o. R.. 99, 6 
Staate Anl. 4½ 99%, G Pomm. Pfandbr. 3 ½ 86 0 do. do. 4½% 85 B do. III. Serie q 4½ 98%, G Gold- Kronen: 9 2 ½ B Silber pr. Zollp fd... — — G 
Staate-Auf 1859 -|5 104½ bz do. do. 4 | 94% bz do. III. Emiss. 4 81 ½ bz do. IV. do. 4½ 95 ½ B 
u 8-Anl. 51, 52, Posensche do. 4 100 6 do. do. 4½ 88% bz 
„55, 57, 18594½ 991, bz do. neue 3½% 90%, G In- und ausländische Wechsel. 
do. 18564½ 99½ bz do. do. 4187 bz Ausländische Fonds. 1 (Vom 1. Mai.) 
ste do. 18534493 ½ G Schlesische do. 3½ 88 ½ G Oesterr. Metall. . 5 51½ G Cert. L. A. 300 FI. 5 92% B — . 3 
Staats-Sehnldsch. 3½% 84 ba Westpreuss. do. 3½% 811, bz do. Nat.-Anl... 5 | 59%, bz do. L. B. 200 Fl.— | 22%, G Amsterdam kurz 141% bz Augsburg 2 Mon. 56 20 bz 
dats-Pr.-Anl. . 3 ½113 bz do. neue 4 | 893%, bz do. P.-Obl. ++» +» 4 72½ G Pfdbr. n. i. S.-R.. [4 87 bz do. 2 Mt. 141½¼ bz Leipzig 8 Tage 99% G 
Ber u. N. Schuld.3½ 84%, bz Kur- u. N. Rentbr. 4 93½ dz do. Eisb.-Loose : — 51 'G Part.-Obl. 500 Fl.|4 | 9014 G Hamburg kurz 150% bz do. 2 Mon. 995 G 
En: Stadt-Obl. »-|414| 99%, 8 Pommersche do. 4 | 923, G do. Bankn.ö. W.|— | 751%, bz Poln. Banknoten-|— 88½ bz do. 2 Mt. 150 bz Frankf. a. M. 2 Mon. 56 22 8 
Bo: do. 9 . 37 817 G Posensche do. 4 91 bz Insk. b. Stgl. 5. A. — 95 b Hamb. St.-Pr.-A.— 85½ B London 3 Mt. 6 17% bz Petersburg 3 W. 97 bz 
Orsen- Anl. 103% B Preussische do. 492 baz do. do. 6. A. 5 105 bz Kurhess. 40 Thlr. — 42½ bz Paris 2 Mt. 79 ½ bz Bremen 8 Tage 107½ bz 
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Augekommene Fremde 
9 Fraue. den 1. Mai. 
„Hotel de Pruſſe“. 
nzig, Theuerkauf aus Anclam, Kaspar ans Ber: 
N, Picht aus Magdebueg. Gutsbeſitzer Winter a. 
roſſell. Eiſenbahndirektor Offermann aus Breslau. 
drama eiculenant von Buddenbruck aus Paſewaik. 
tau Baroniu v. Ziethen und Tochter aus Radowitz. 
Gutsbeſ. Krüger aus Staffeld. 
9 „Hotel de Ruſſie“. Madame Weſtphal, Kaufm 
enter, Stud. phil. Buß aus Berlin. Regierungs- 
805 Conſiſtorialrath Roth aus Coeslin. Nentier 
Hraſſe und Tochter aus Stralſund. Wirthſchafts⸗ 
Inſpektor Brehmer aus Oſchersleben. Theater⸗Di⸗ 
tektor Heller aus Glogau. 
heim! Hotel de Petersburg”. Kaufmann H. Oppen- 
eimer aus Berlin. Poſt⸗Sekretair's Gattin F. An- 
re aus Anklam. Frl. Sophie André Gutsbeſitzers⸗ 
tochter aus Anklam. Rittergutsbeſitzer Baron von 
Behr aus Pinnau. Dr. med, C. Fiſcher g. Breslau. 
Stud. med. D. Henning aus Voigtsdorf. Stud, theol. 
Pfeffer aus Berlin. Stud. chem. P. Otto aus 
Sraunjchweig. Rektor H. Möller aus Fritzlar, Stud, 
Dortmund, E. Fliegel aus Hirſchberg, D. Boukenell 
aus Helſingfors. Rittergutsb. C. Metzke aus Gr. 
Silber. Prinz E. Thurm u. Taxis, General, aus 
eb Bu Kat RT a aus 
5 K. Außerordentlicher Geſandter 
Mensdorf-Boully aus Wien. see 
Graf Rabiko itſch aus Wien. Gen.-Lieutenant von 
bendbeim aus Berlin. Oberſt⸗Lieutenant v. Sanne⸗ 
erg aus Berlin. Rittergutsbeſ. von eh au 
Gr. Silber. Nittergutsbe). Baron von Wedell aus 
Wedellsburg. 


Familien⸗ Nachrichten. 


Verlobte: Frl. Marie Richert mit Hrn, Glas⸗ 
enbeſitzer Carl Leeſe, Neu- Brandenburg u. Loitz 
omm. Frl. Helenita Blohm mit Hrn Advokat C. 
ſten, Lübeck u. Roſtock. 
Verehelicht: Hr. Lieut. Ernſt Freih. v. Eckard⸗ 
mit Fr. Marie, geb. Piſtorius zu Berlin. Hr. 
tm. Herm. v. Rex mit Fr. Meta, geb. Hertzog 
5 Beuchlitz bel Halle. Hr. Otto Krug mit Fr. 
gnes, geb. Zeitler zu Seb 
9 Geboren: Ein Sohn. Hrn. Tiſch lermſtr. R. 
bdab zu Berlin. Hrn. Alwin Scholle zu Branden- 
urg. Hrn. Dr. Breyvig zu Potsdam. Eine Tochter. 
din. Hauptmann Baron v. Forſtner zu Potsdam. 
en. Rittm. Frhr. v. Wackerbarth Lehr v. Bomsdorff 
8 Rathenow. Hrn. Gymnaſial-Lehrer Freyer zu 
Joweipnig, Hrn. H. v. Waldow zu Steinberg. Hrn. 
Nur Prep. Dr, Nienäcker zu Erfurt. Hrn. Baumſtr. 
dler zu Berlin. Hrn. Uhrmacher Heilbronn zu Berlin. 
0 eſtorben: Schloſſermſtr. Michel zu Berlin. 
N utsbeſitzer C. Bathow. zu Wintdorf. Major z. D. 
$ eetz zu Torgau. Johanna v. Weſternhagen geb. 
aſenkamp zu Neuhaldensleben. Oek.⸗Nath Ritter⸗ 
utsbeſitzer Rothe zu Karge bei Unruhſtadt. Satt⸗ 
ermeiſter Theodor Robert zu Berlin. Lehrer Reinike 
erlin. Friedrike Seefluth zu Berlin. Geh. 
Jiuſtizrath a. D. Wolfart zu Frankfurt a. O. 


Stadtverordneten⸗Verſammlung 

A Freitag, den 4. d. M., Nachm. 574, Uhr. 
Tages- Ordnung. 
1. Oeffentliche Sitzung: 

Wahl eines Mitgliedes der 7. Schul-Kommiſſion 
ld eines Bürgermirgliedes der Armendirektion. — 
ſlaeltationsprotokol über die Verpachtung der Remi⸗ 
M in den Sellhäuſern nebſt Schuppen. — Kämme- 
e Koſten⸗Reviſionsprotololl.— 10 den en Ab- 
breibun ! der von mehreren Grundituden in Neu- 
Ferney veräußerten Parcellen. — Bewilligung der 
Olten zur Anlegung gepflaſterter Rinnſteine in der 
N hlenſtraße zu Grünhof. — Erwerbung einer Grund- 
che zur Verbreiterung der Wallſtraße auf der 


e. 
2. Nichtöffentliche Sitzung. 

m Wahl Fan) unbeſoldeter Stabträtte (Vorwahl 
J., Nachmittags 5 Uhr). — Vorſchlag zur Ver⸗ 


hendu dr 12 f 
the B eines Kämmerei-Activums. — Penſionirung 
eru 


5 


hüt 
Kar 
ſtei 
Daup 


und 


j 


ord eamten. — Niederſchlagung einer Kämmerei⸗ 


N 00 g. — Antrag um Rückgabe geſtellter Kau⸗ 
beg en, für Bauarbeiten. — Geſuche um Ermäßigung 
Einzugsgeldes. 


tettin, den 1. Mai 1860, 
1 Wegener. 


Kaufleute Weſtp al aus 21. 


Nonnweiler aus Kirn, Ed. Gerſtein aus 38 


raf 


Lotterie. 


Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 
Königlicher Klaſſen-Lotterie fielen 3 Gewinne zu 
2000 Thlr. auf Nr. 14119, 76261 und 77755, 

37 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 933, 4159. 
8632. 13606. 16931. 17262. 23788. 23819. 24123, 
27042, 29435. 31257. 31310. 33945. 34072, 36071, 
40238. 42123. 42937. 45839, 46300, 47335. 50587. 
51229. 54692. 67316. 72081. 73010. 78766. 79066. 
82085. 86928, 90233, 91168. 91681. 94700 und 94787, 

46 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 1172. 6055. 
19194. 20832. 24459. 25726. 26060. 29188. 31124, 
31585. 36441. 37300. 40123. 40382. 42727. 44278. 
44612, 46476, 47287, 50162. 52823. 53603. 53969, 
54289. 54399, 577,1. 60152, 62039. 65371, 65954, 
66261. 67990. 69072. 69553. 70872. 74101. 74747, 
75287. 76148, 76435, 77822, 83852. 85502. 85572, 
86668, und 86692, 

80 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 1094, 1185, 
2064. 2181. 2711. 4129. 4147. 4151. 4695. 6248. 8534. 
9542, 15365. 17023. 17543. 17725. 18569. 1875 1. 
21170. 23611. 24105. 24871. 26072, 26578. 27915, 
29602, 30861, 33718, 34145, 35193. 36972, 28203, 


angenommen, 
Alle an uns zu richtenden Anträge, Geſuche, 
ſofortige Er- 
9 
Stettin, den 30. April 1860. 
Direktorium Das Comité 


Anmeldungen zur Mitgliedſchaft des Vereins 
Anfragen ꝛc. finden in dem Bureau 

ledigung. 

des Vereins für Pferde- für den Pferdemarkt. 
zucht und Pferderennen. 


Hiermit beehren wir uns Ihnen ergebenst anzu- 
zeigen, dass jetzt der neue Cursus des brieflichen Un- 
terrichts in der englichen und französischen Sprache 
beginnt. 

Jeder des geläufigen Lesens der deutschen und 
lateinischen Druckschrift Kundige erlernt durch diese 
praktische Lehrmethode, zu welcher weder Bücher noch 
Vorkenntnisse erforderlich sind, die englische oder die 
französische Sprache in 9 Monaten vollkommen sprecheu 
und schreiben, 


Verpachtung der Kellerräume unterm 


Rathhauſe. 

Die unter dem bieſigen Rathhauſe belegenen 3 
Kellerräume von zuſammen 3157½ O. ⸗Fußen 
Flächen⸗Inhalt, ſollen anderweitig auf 6 Jahre 
vom 1. Juli er, ab, an den Meiſtbietenden vermie- 
thet werden. 

Zur Entgegennahme der Gebote, ſteht 


am 10. Mai d. J., Vormittags 11’, Uhr, 


im großen Rathsſaale Termin an, zu welchem mit 
dem Bemerken eingeladen wird, daß die Miethsbe⸗ 
dingungen in der Magiſtrats⸗Regiſtratur eingeſehen 
werden können. 


41994, 42252. 43117. 43203. 44446. 44553, 
46032. 47111. 48495. 49211. 51416. 52901. 
54898. 55110. 55228. 56524. 57995. 59056. 
. 60910, 63775. 64530. 66682, 67299, 69709, 
70754. 74550, 5 
. 829 


83183. 85314. 88334, 90062. 91381 und 93359. 
Berlin, den 1. Mai 1860. 


| Königliche General-Lotterie-Direction. 


Preußiſche National-Berficherungs- 
Geſellſchaft in Stettin. 


Auf die Aktien der Preußiſchen National-Ver- 
ſicherungs-Geſellſchaft werden für das Jabr 1859 
3 pCt. Zinſen 
für jede Aktie ertheilt, welcher Betrag gegen Aus- 
e des Coupons Nr. 15 an den Werktagen 
vom 1. bis zum 31, Mai er, erhoben werden kann, 


und zwar: 
Ne, gr. Oderſtr. 7 


in Stettin bei unſerer Geſchäfts-⸗Ka 
„Breslau bei Herrn Carl Krull, 
„Berlin bei Herrn Hugo Loewenberg, 


74605. 74684. Jag. 7509. 76231. 


„ Cöln bei Herrn Gottfried Walther, 
„Danzig bei Herrn A. J. Wendt. 
Stettin, den 30. April 1860. 


Die Direktion. 


Noehmer, Berger. 


In Gemäßheit der Beſtimmung des F. 19 des 
Geſeßes über Aktien-Geſellſchaften vom 9. Novem- 
ber 1843 bringen wir hiermit zur öffentlichen Kennt- 
un daß der Vorſtand unſerer Geſellſchaft zur Zeit 
und zwar: f 

der Verwaltungsrath durch die Herren 

Commerzi nrath Fretzdorff, als Vorſitzender, 

Kaufmann Eduard Theel, als Stellvertreter des 

Vorſitzenden, 

Commerzienrath Ferd. Brumm, 

Kaufmann G. Bartels, 

Kaufmann C. 5 Baevenroth; 

die Direktion 

durch die Unterzeichneten 
repräſentirt wird. 1 

Stettin, den 20, April 1360. 

Die Direktion 
der Preußiſchen National⸗-Verſicherungs⸗ 


Geſellſchaft. 


Noehmer. Berger. 


Das Bureau 
für den Pferdemarkt und das Pferde: 
Rennen wird vom 8. Mai cr. ab, Vor: 
mittags von 9 uhr bis Mittags 1 Uhr 
und Nachmittags von 4 ühr bis 
Abends 6 Uhr im Parterre⸗Geſchoß 
des Landhauſes, Lonifenftr, Nr. 28, 
Eck Paradeplatzes, 
etablirt jeı 


Dort ſi en Vorzeigung der eie 
Quittungen t ienkarten der Mitglieder 
für die 3 R 1 3.15. Mai cr. in Empfang 
zu nehmen (bt werd en auch die Jahres: 
beri chte Sale gute dee dasgege ben und 


Stettin, den 23. April 1860. 

Die Oeconomie⸗Deputation. 
— - Bekanntmachung. 8 

Berlin-Stettiner Eiſenbahn. 


Bei der am 18. d. Mts., in Gemäßheit unſerer 
Bekanntmachung vom 21. Januar cr., ſtattgehabten 
öffentlichen Auslooſung der am 1. Juli d. J. zu 
amortiſirenden Prioritäts - Obligationen I. Emiſſion 
unſerer Geſellſchaft find folgende Nummern: 

29. 40. 51. 70. 86. 165. 213. 437. 469. 560. 596. 
738. 801. 914. 969. 1053. 1068. 1277. 1379. 
1384. 1422. 1519. 1588. 1698. 1797. 1964. 2163. 
3426. 3617. 3625. 3652 und 3756 
gezogen worden. 2 
„Wir erſuchen die Inhaber der dieſe Nummern 
ührenden Obligationen den Kapitalsbetrag derſelben 
mit je 200 Thlr. in der Zeit vom 1. bis 31. Juli er. 
gegen Einlieferung der Obligationen abzuheben, in- 
dem wir bemerken, daß nach §. 4 des Fe vom 
25. Juni 1848 die Verzinſung der ausgelooſeten 
Obligationen mit dem 1. Juli cr. aufhört. 

Gleichzeitig machen wir hiermit noch bekannt, 
daß von den bereits früher ausgelooſeten Obliga- 
tionen die Nummern: 

646 mit Koupons 7/12 — 1475 mit Koupons 
9/12 — 1178, 1297. 1647 und 1876 mit Koupons 
11/12 
och nicht zur Einlöſung präſentirt find, 
Stettin, den 22. Februar 1860. 
Directorium 


der Berlin-Stettiner Eiſenbahn-Geſellſchaft 
Fretzdorff. : Kutscher. Metzenthin. 


Oeffentliche Ladung. 

„Die unbekannten Erben und deren Erben oder 
nächte Verwandte des in einem Alter von 62 Jah- 
ren am 27. Juni 1859 in Daber verſtorbenen Nitter- 
e Herman Friedrich Emil von Branded- 

adrenjee werden aufgefordert, ſich bei dem unter- 
zeichneten Gerichte vor oder ſpäteſtens in dem 


auf den 9. Oktober 1860, 


Vormittags 11 Uhr, 

vor dem Herrn Kreisrichter Zaucke, an hieſiger 

Gerihts-Stelle, im Terminszimmre Nr. 12, 
anberaumten Termin ſchriftlich oder perſönlich zu 
melden, widrigenfalls der Nachlaß des Nitterguts- 
beſitzers von Brandeck-Nadrenſee als herrenloſes Gut 
dem Fiskus anheimfallen und der etwa 5 nach er- 
folgter Präcluſion 55 meldende Erbe weder Rech- 
nungslegung noch Erſatz der erhobenen Nutzungen 
von dem Fiskus zu 7 0 berechtigt, vielmehr alle 
Handlungen und Dispoſitionen deſſelben anzuerfen- 
nen, und ſich lediglich mit dem noch Vorhandenen 
zu begnügen verbunden ſein wird. 

tettin, den 17. December 1859. 


Königliches Kreisgericht; 
Abtheilung für Civil⸗Prozeß⸗Sachen. 


Meldungen zur Theilnahme wolle man gefälligst an 
die unterzeichnete Expedition gelangen lassen, Das 
Honorar beträgt für den ganzen Unterricht einer 
Sprache 3 Thlr. und wird für 3 Monate mit 1 Thlr. 
pränumerando entrichtet. Jeder Theilnehmer erhält 
wöchentlich einen gedruckten Unterrichtsbrief (16 Seiten 
gross Octav-Format) franco zugesandt, 


Dass man sich durch schriftlichen Unterricht in den 
obenangegebenen Sprachen vollständig ausbilden kann, 
ist bekannt. Dass es den Herren D, H, Lehmann 
und L. Lehmann, Prof. de lang, frang, et angl. 
nicht allein meisterhaft gelungen ist, durch eine natur- 
gemässe Entwickelung der Sprachen den Lernenden auf 
eine leichte, schnelle und sichere Weise zum erwünsch- 
ten Ziele zu führen, sondern auch die Aussprache in 
deutscher Schrift vollkommen so darzustellen, wie beide 
Nationen die Wörter aussprechen, geht wohl daraus 
hervor, dass sich hier am Orte bereits über 2000 Per- 
sonen aller Stände bei dem Unterricht betheiligen. 

Wir versprechen in unserer Ankündigung sicher 
nicht zu viel und wolle man sich deshalb vertrauungs- 
voll an die unterzeichnete Exgedition wenden, 


Selbhstverlags- Expedition 
der Sprech- und Schreib - Schule für 
englische und französische Sprache 
Berlin, Friedriche-Strasse Nr. 230. 


National» Dank, 


In den nächſten Tagen werden wir uns erlau- 
ben, die zur a ſolcher Veteranen und in- 
validen Kriegern, welche keinen Anſpruch auf Inva⸗ 
liden - Benefizien aus Staatskoſten erworben haben, 
aber durch Alter oder durch ane arbeits- 
unfähig geworden und der Hülfe bedürftig und würdig 
find, von den verehrten Mitbürgern unſerer Stadt 
dütchſt zugeſagten Beit äge für das laufende Jahr 
durch unſern Boten Schlavinsky einzuziehen, 
auch find die Unterzeichneten bereit, neue Anmeldun⸗ 

en zu Beiträgen anzunehmen. Indem wir uns er⸗ 
auben, auf dieſe Sammlung aufmerkſam zu machen, 
können wir nicht umhin, Ihnen dieſelbe recht drin⸗ 
gend an's Herz zu legen, da die Noth bei vielen 
dieſer Veteranen, sähe in jener großen Zeit für 
die Befreiung des deutſchen Vaterlandes von dem 
2 der e gekämpft und geblutet 
aben, groß iſt. 

Schließlich bemerken wir noch, daß im verfloſſe⸗ 
nen Jahre an 25 Veteranen eine forklaufende mo⸗ 
natliche Unterſtützung von 1 Thlr., im Geſammtbe⸗ 
trage von 299 Thlr., und 31 Thlr. an 14 Veteranen, 
welchen noch keine fortlaufende Unterſtützung hat ge⸗ 
währt werden können, gezahlt worden ſind. 


Stettin, den 26. März 1860. 

Das Stadtbezirks ⸗Commiſſariat der Allge⸗ 
meinen Landesſtiftung als National⸗Dank. 
Werdt, Holland, 
Regiftratur- Rath. Rechnungs-Rath. 
Witte, 

Commerzien- Rath. 


Zu verkaufen. 


Dr. v. Graefe'ſche Eispomad e, 
ein bewährtes Mittel gegen Ausfallen der Haare, 
Parfüm aromatique balsamique, 
genannt Potsdamer Balsam, 
gegen Rheuma, Gicht und Nervenſchwäche, jo wie 
Lait cosmelique, 
gegen Sommerſproſſen, Flechten sc. empfiehlt 
Robert Krüger, 
Mönchenſtraße Nr. 17 — 18. 


10 —15 Pfund Sardellen 


für 1 Thlr., beſte Qualität 6 Pfuud, empfiehlt 
Carl Stocken. 


Durch perſönlichen Einkauf in der Leipziger Meſſe iſt mein 


Manulaktur-, Mode- & Seiden-Waaren-Lager, 
fo wie mein als anerkannt größtes Damen⸗Confections⸗Lager mit allen Neuheiten in dieſe 


Saifon verſehen und iſt mein Lager während des Marktes wie immer in meinem Geſchüfts⸗ 
Lokale Schulzenftraße Nr. 39. 2 
3 © S. 5 owenthal. 


Unſer Lager von 


Strohhüten für Damen & Kinder 
in jedem Geflecht iſt durch bedeutende Zuſendungen wieder auf das Vollſtändigſte aſſortirt. 
Seidene Hut⸗ Echarpen und Cravatten Bänder 
im neueſten Genre, in großer Auswahl und den geſchmackvollſten Deſſins, jo wie 
Nranzösische Blumen und Federn 
empfehlen in reichhaltiger Auswahl zu den billigſten Preiſen 


W. Kohn u. Co. 


Schulzenſtraße 8. 


— 


K Allen Leidenden und Kranken 


die ſich portofrei an mich wenden wollen, werde ich mit Vergnügen die warm zu empfehlende Schrift 
(des Dr, en . cu F 1 3 ee 
eilſame Mittel gegen Magenkrampf, Hämorrhoiden, Hypochondrie, Gicht, Seropheln, Unterleibsbeſchwerden 71 5 

Pa Art, auch gegen den Bandwurm, wie überhaupt gegen alle durch verdorbene Säfte, Blutſtockungen 18 Sg, Morgenſchahe für e 1 Sr bie 
u. ſ. w. herrührende innere und äußerliche Krankheiten“, (18. Abdruck) mit dem Motto: „Prüfet Alles |, Thlr. 5 Sgr.; Kinder⸗Kamaſchen zu wirklich enorm 
das Beſte behaltet,“ unentgeldlich zuſenden. billigen Pre ſen bei 


Dr. F. Kühne in Braunfchweig. . 
e e Sängsnananannäünznününzüän der Königsſtraße gegenüber. 
Ausschuß: Porzellane 3 Landwirthſchaſtliche Maſchinen, 


ſind wieder auf's Neue vollſtändig aſſortirt. 255 Häckſel- und Säemaſchinen vorräthig, Beſtellungen 


* und Reparaturen werden prompt ausgeführt, bei 
F. A. Otto. Kohlmarkt 8. 


W. Panthen, 
mne üs Schloſſermeſſter und Maſchinenbauer, 
Billige Cigarren Offerte. 


Roßmarktſtr. 15. 
Aus einer Concursmaſſe kaufte eine Partie ſchön brennender Java⸗ Echten Emmentpaler weißen und 
Eigarren und offerire ſolche per Mille 6%, Thlr., pro 100 Stück 227% Sgr. 


grünen Schweizer⸗Käſe 
Bernhard Saalſeld, und ſehr delikateu 0 Sahnenkäſe, à 3, A 
Große Laſtadie 56. 


„Einem werthgeſchätzten Publikum empfehle mein 
reichhaltiges Lager geſchmacvoll gearbeiteter Herren- 
ftiefel von 2 Thlr. 5 Sgr. bis 4 Thlr., Knabenſtiefel 
on 1 Thlr. 10 Sgr. bis 2 Thlr.; Damenſchuhe, 
die ſauberſte Waare in en chen von 1 Thlr. 


und 5 Sgr., in Kiſten billiger, offerirt 
Carl Stocken. 


Vermiſchte Anzeigen. 


Eine kleine Stube oder Kammer mit ſeparatem 
Eingang wird geſucht Schuhſtraße Nr. 2. 


a Die nunmehr erfolgte Verlegung meines 
Meubles Spiegel u. Polſterwaaren⸗ 
; Lagers, 8 

owie meiner Tapezier⸗Werkſtatt, ; 
von d 1K Schuhſtraße Nr. 21 7 nach den geräumigen Lo⸗ 10 a KR 
kalitäten des a ieh 10 Hanno, Magazinſtraße Nr. 2. Ich bitte genau 

Bapyerſchen Hofes, Louiſenſtraße Nr. 26, 

eine Treppe hoch, Gummiſchuhe ehe ben im det 
hierdurch ergebenft anzeigend, empfehle ich dies der ge- Beutlerſtraße No. 3. K 

neigten Beachtung eines geehrten Publikums und meiner geehrten Gefchäfts- 2 
freunde mit der Verſicherung, daß es wie zuvor fo auch fert mein größtes Bekanntmachung. 


Beſtreben fein wird, mich durch Reellität und Pünktlichkeit des Wohlwollens f bea Degener enen aner und e 
der mich gütigſt Beehrenden würdig zu zeigen. 


unter annehmlichen Bedingungen, welche zur Einſicht 
7 4 1 
Herd. Gross. 


Wäſche wird ſauber und billig gewaſchen 
Oberwiek 45, 1 Tr. 


bei mir bereit liegen, zu Johanni d. J. zu verpachten. 
Wittwe A. Wilke in Greifenhagen. 


5 Ein gut erbaltener Handwagen mit eiſernen 
Achſen wird zu laufen geſucht. Näheres in der Ex⸗ 
pedition dieſes Blattes. 


Schwarz Spitz en-Mantillen 


in ganz neuen Arangements empfehlen in reichſter Auswahl 


Gebrüder Saalfeld, 
Breiteſtraße Nr. 31. 


in Dachzink. 
Zinkabfälle und alten Zink kaufe ich ſtets zu hohen Preiſen. 
Hermann Cohn» 


Comtoir am neuen Bollwerk Nr. 1. 


Vermiethungen. 


Roſengarten 74, 1 Treppe, iſt eine einfenſtrige 
freundliche Stube mit Cabinet an einen einzeln Herrn, 
und eine zweifenſtriuge freundliche Stube mit Cab, 
und Entree an ein oder mehrere Herren zum 1. Ma 
d. J. mit auch ohne Möbel zu vermiethen. 


> Kupfermühl, Grabower Antheil 170, ift eine 
freundliche, möblirte Wohnung nach vorne mit ſepa⸗ 
ratem Eingang an einen Herrn ſogleich zu vermieth. 
Zu erfragen beim Schloſſermeiſter Timm, Kraut⸗ 
markt No. 7. 
— . 
Paradeplatz 14, iſt eine Wohnung von 5 Stuben 
nebſt übrigem Zubehör, 2 Treppen hoch, zum 1. Juni 
cr. zu vermiethen. 


Krautmarkt No. 7, iſt eine fein möblirte Par⸗ 
terre -Vorderſtube mit Kabinet und Benntzung eines 
Piano -Fortes ſogleich zu vermiethen. x 


Cine möblirte, freundliche Stube mit Schlafka⸗ 
binet iſt ſofort zu verm. gr. Wollwſtr. No. Sala 


Louiſenſtraße 14— 15 


iſt ein freundlich möblirtes Zimmer 1 n 
Etage N zu vermiethen. 3 l 


Eine freundliche, möblirte Stube ift 


verm. Laftadie, Wallſtraße No. 17—18, 1 jofort au 


reppe. 


Eine Wohnung von 7 Stuben nebſt allem Zu⸗ 
behör iſt ſogleich oder zum 1. fi 
fleine Dome 26, der dum 1. Juli zu vermiethen 


. 
Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche⸗ 
Es wird ein Knabe geſucht, der Luſt hat er- 
20 ff a 1 e deen 5 W 
zu erfragen Kupfermühl, G „ im 

neuen Hünterhaufe parterre. Be POTERAIIADE Ha 
ie 
„Ein junges anftändiges Mädchen, welches in allen 
weiblichen Handarbeiten, ſowie im Schneidern geübt 
iſt, ſucht ſogleich oder 1. Juni nach außerhalb bel 
Nen e Der 1 Hausmädchen enge 
« Gefällige Adreſſen werden i ition 

dieſer Zeitung sub A. D. erbeten, . 


Ueberſicht 
des Abgangs und der Ankunft der Bahnzüge und 
Poſten zu Stettin. 


A. Bahnzüge (Abgang). 
Nach Berlin; T. Ä ik II. Zug 1 Ul. 
55 M. Nachm. (in Tantow a an die Perl” 


on da 
nach Peri ahn und v 
BR 5 iboi . 
un reifenhagen, Fid 1 i 8 U. 
80 f. Alahan gen, Fiddichow), Güterzug 


Nach Cöslin-Colberg: I. Zug 6 U 50 M. fr. 

Nach Kreuz: 1. Bi 10 w 35 M. Vorm. N Alt⸗ 
und 5. a an die Perſ.-Poſten nach Colberg 
und Pyritz). 

Rad Gem und Cöslin-Colberg: II. Zug 3 U. 20 

. Nachm. 

Nach Stargard 10 U. 35 M. Abds. (in Alt⸗Damm 
Anſchluß an die Perſ.-Poſt nach Ppritz und von 
dort weiter nach Bahn). 

(Ankunft.) 

Aus Berlin: 1. Zug 10 U. Bm., II. Zug 3 U. 3 N 
Nm, III. Zug 10 Ul. 20 M. Abde., Güterzug 1 U. 
35 M. Nm. 

Aus Stargard: 6 U. 15 M. fr. 0 

u we und Cöslin⸗Colberg: I. Zug 12 U.“ 

U 


Nm. 
Aus Kreuz: II. Zug 6 U. 16 M. Abds. 
Aus Cöslin-Colberg: II. Zug 11 U. 47 M. Abds. 


m. 


B. Poſten (Abgang). 

Botenpoſt nach Grabow u. Züllchow 6 U. fr. N 
Jerſonenpoſt nach Paſewalk (Stralſund) 10 U. 30 N., 

Vorm. 1 
Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 12 U. Din, 
al: nach Paſewalk (Skralſund) 3 U, 30 M. 5 
Perſonenpoſt nach Pölitz (Montag, Mittwoch u. Son 

abend nach Neuwarp) 5 U. 30 M. A 
Perſonenp. nach Gollnow, Swinemünde, 

min, Stepenitz 6 U. Ab. 
Botenpoſt nach Grabow u. Züllchow 6 U. 
Schnell-Poſt nach Paſewalk, Stralſund, 

Ueckermünde 9 U. 45 M. Abds. \ ulzow 
Perſonenpoſt nach Colberg, Cammin, Wollin, Gülz 

12 U. Nachts. 

(Anku ft). 


Perſonenpoſt aus Colberg, Swinemünde, Wollin, Cam 
min, Gülzow, Stepenitz 4 U. 20 M. fr. M. fr. 
Schnellpoſt aus Paſewalk, Stralſund 6 U. 55 N. 
Bolenpoſt aus Züllchow und Grabow 7 U. fr. onn⸗ 
Perſonenpoſt aus Pölitz (Montag, Mittwoch n. S 
abend aus Neuwarp) 7 U. 55 M. fr. 20 M 
8 a. Gollnow, Cammin, Wollin. eu Nm. 
Perſonenpoſt aus Paſewalk (Stralſund) 1 u. %%% A 
Kariolpoſt aus Züllchow und Grabow 1 U. 45 M 
Perſonenpoſt aus Paſewalk (Stralſund) 5.30 M 


Botenpoſt aus Züllchow u. Grabow 7 Ul. 2 


bds. 
ollin, Cam- 


M. A. 


(Mönchenbrücke.) 


Redaktion, Druck und Be = 
on. RGraßmann in Stettin, Sch Mi 


firaßt 1 


